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Das angelsachnsche Welt-reich
Es gehen sJJielbungen durch die SBreife, ivonach es

den Anschein hat, als ob England und die Vereinigten
Staaten in ein engeres Verhältnis zueinander treten
wollen. Es ist nicht unbeksxknnh daß auf beiden Seiten
des Atlantischen sfzeans für eine solche Jdee Propaganda
gemacht worden ist. Aber die Verhältni «-"e haben sich stets
stärker als der Wunsch erwiesen, unb man hatte sich
namentlich bei uns daran gewöhnt, in England und
Amerika zwar nahe verivandte Sta;mesgenossen, aber
auch scharfe Konkurrenten und sllntiuoben zu sehen. Es
gibt eine ganze .L-"iteratur, die sich mit einein zukünftigen
Kriege zwischen England und de i Vereinigten Staaten be-
fußt, in welchem endgültig über die Weltherischaft ent-
schieden werden soll. Statt dessen kommen nun diese
Rachrichteu, die wenn nicht ein Sl‘aiinbnis, so doch eine
Entente anzukündigen scheinen.

Wenn der Plan gelingen sollte, dann muß man sagen,
daß die englische Staatskunst sich wiedek einmal als auf

Vollfter Hohe befindlich gezeigt hat. Es ist unleugbar,
daß auch in der letzten Zeit scharfe Gegensätze zu Amerika
zutage getreten sind. Es rrar nun aber stets ein Grund-
satz der englischen Politik, geradesolche zum Ausgang von
Verhandlungen zu nehmen, die dann zu einem herzlichen
Einvernehmen führten. Wir erinnern hier nur an Frank-
reich und auch an Rußiand. Jn diesem Falle wurde
allerdings Frankreich als Brücke benutzt, um den gefürch-
teten Tüebenbuhler in Asien m tt zu fegen, nachbem man
ihn vorher durch Japan hatte außerordentlich schwächen
lassen. Es stellte sich dann aber heraus, daß er durch
diese {Schwächung auch gefügig gemacht morden war.
Zwischen England und den Vereinigten Staaten ist ia
auch verschiedentlich Firieg gesiihrt worden, unb bie Ver-
hältnisse waren noch kurz vor dem Weltkriege gerade nicht
all u freundlich.

Als Wilson den Völkerbund vorschlug, hatte er viellecht
irgendwelche idealen Absichten. Von unserer Seite wurde
ihm ja auch zugestimmt. Aus der Behandlung dieser Frage
auf der e.— eite unserer Gegner merkte man aber bald, daß
es sich um weiter nichts handelte, als unter irgend einer
Form des Rechtes das an den Besiegten begangene Unrecht
für alle Zeiten sestzulegen. Weshalb sich Amerika nachher
so schroff von dieser seiner eigenen Schöpfung zurückzog,
ist noch nicht klar. Es ist möglich, daß der nüchterne Ver-
stand der ankees bald den ganzen Humbug erfaßte, der
eigentlich in dieser ganzen Frage lag. Aber vielleicht saate
man sich auch, daß man das Ziel auch anders erreichen
könne, und zwar viel vollständiger, indem man an Stelle
des sagenhaften Välkerbundes das Angelsachsentum zum
Schiedsrichter der Welt macht. hier hatte man bei Eng-
land auf keinen zu großen Widerstand zu stoßen, weil
dieses den Völkerbund ja nur mitgemacht halte, um Amerika,
das man endlich in den Krieg hinein verstrickt hatte, nicht
vor den Kopf zu stoßen.

Ein englisch-amerikanisches Bündnis muß natürlich
auf die gesamte Welt zurückwirken. Man darf gespannt
sein« wie man sich in Japan dazu stellt. Bisher war
Japan ja immer die Macht, die England als Drurkmittel
gegen Amerika verwenden i«onnte. Allerdings stieß hier
England namentlich in Australien auf großen Widerstand,
wo man über Japan nicht viel anders als in Amerika
dachte. Jn Australien hatte man ia ziemlich unverblümt
zu verstehen gegeben, was man von Jaran fürchtet unb
daß man im Falle der Gefahr sich gar nicht erst an Eng-
land, sondern gleich an Amerika um hilfe wenden würde.
Nach Niederringung Deutschlands hat England nur noch
in Amerika einen Wettbewerber. Man hat sich aber ver-
mutlich überlegt, und zwar auf beiden Seiten, daß es
billig-er ist, das Geschäft mit: anstatt gegeneinander zu
machen, ohne sich vorher die Köpfe einzuschlagen. Das
waren wohl auch die Beweggründe, die zu dem Bündnis
oder der Annäherung führen.

Deutsche- Reich.
Aus Oberschlesieii.

Der sranzösische Botschafter und der englische Geschäfts-
träger haben am Mittwoch Abend die bereits in der Presse
aus Paris angelündigten Vorstellungen bei dem Reichs-
minisiek des Auswärtigen gemacht. Jin Laufe der Be-
sprechungen versuchten sie, die Lisetantwortung für die
kritische Lage, di.-· durch das «-;"-.-;cheitern der Titerhandlungeii
zwischen der sinteralliierten Kommission unb Muts-Zwölfer-
Ausschuß in Oberschlesien zeitweise geschaffen morden war,
bem eelbftfwuää zuzuschieben Diesen Ausführungen trat
der Reichsminister Rosen mit Nochdruck entgegen. Er
teilte dem französischen Botschafter und dem englischen
Geschäftsträger, die einzeln beiihm bei-sprachen, bei diesem

Anlaß mit, daß eine Note an die Alliierten Regierungen
abgegangen sei, in der die unerträgliche Lage in Ober-
schlesien geschildert ist und erneut das Verlangen an diese
Regierungen gerichtet wirb, Oberfchlesien von den Jnsur-

genteii zu säubern. anwischen scheint sich eine Verständi-
gung der interalliierten Truppenfiihrer mit General Höfer
anzubahnen. . ..

Nach Paris, London und Rom ging eine Note ab,
die etwa folgendes besagte: Seit 6 Wochen hat Korsanty
die Macht nahezu im gesamten Qberschlesien an sich ge-
rissen und hat in dem von seinen Banden besetzten
Gebiete tatsächlich alle Befugnisse der Jnteralliierten
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Kommission übernommen. Sechs Wochen erduldet
die oberschlesisiiie Bevölkerung die ungeheuren
Leiden, welche dieser Rechtsbruch über alle Teile
des Landes herausbeschmoren hat. Die Verluste an
Menschenleben sind groß. Die Aufftäiidischen häufen Gieuel
auf Greuel. Hunderte ritt-n fried iiheii Bürgern sind ver-
schleppt: über ihr Schicksal ist nichts bekannt. .·-"Iisioriss:be
Bauten sind dem Vaudalismus der Jnsurgenten zum fpfer
gefailen. Den Bauern und Gutsbesitzern sind sFTferde und
5Vieh weggetrieben, Gebäude und Geräte zerstört Die
Einbringung der Ernte ist in vielen Gegenden unmüg'ich.
Nicht minder traurig liegen die Verhältnisse bei der Jn-
dustrie. Auch der Verkehr steht nahezu überall still. Der
Bosshewismus stidet in diesem verwüsteten Lande einen
günstigen Boden und breitet sich in ersciirerkender ’«.’x-«eise
aus. Blutenden Herzens, aber mit ge-
se ff e lte n f7: ä n d e n soll da- deutsche Jliolk wichen,
wie unter den Augen der Jnteralliierten Kommission feine
Voiisgenossen brutolstei Gemalt ausgeliefert und die Früchte
deutschen Fleiß-es und deutscher Wirtschaft der Vernirttuug
p1«-«:’i«öuegeben werden. Sechs Wochen nolnischeii Terrors
sind Übsk Unsere Volksaenossen hingegangen, ohne das-; die
Jnteralliierte Koniniässion die geeigneten Mittel gefunden
hätte, die allein eine Niederiveriung des Sl'lufftanbes er=
möglichen.

Die oberschlesische Bevöl’··erung und mit ihr das ge-v
samte deinsche Volk haben mit einer Selbstbeherrschuiig.
die von der gesamten Welt als bewundernswert anerkannt
wird, bisher die Ruhe bewahrt.

Die deutsche Regierung muß gegen die gegenwärtigen
Zklstände in Obersrhlesien schärfste Verwahrung einleaen.
Sie sieht sich genötigt. den immer wiederholten Versuch,
den obersrlilesischen Selbstschuiz auf gleiche Stufe mit den
Jnsurgenten zu stellen. energisch zurückzuweisen und an
betonen daß der von dem Präsidenten der Jnteralliierten
Kommission beabsichtigte Weg, dieJnsurgenten durch Ver-
handlungen zum Abzug mit allen Waffen zu bewerten.
nicht geeignet ist, die Ruhe und Ordnung wieder herzu-
stellen. Dieser Erfolg kann allein dadurch gezeitigt werden.
daß mit ernstem Nachdrurk durchgegrifsen und Oberfchlesien
mit allen Kräften von den Jnsurgenten gesäubert wird.
Geschieht dies nicht. so wird die volle und alleinige Ver-
antwortung für alle Vorkommnisse und ihre Früan b91‘
Jnteralliierten Kommission und deren Präsidenten zur
Last fallen, der die Macht besitzt, durch energische Maß-
nahmen die Vesriedung des Landes in kurzer Zeit her-
beizuführen.

Nach dem Friedensvertrage (Ari. 88) ist die Insek-
alliierte Kommissgou verrflichtet, mit Truppen ber alliierten
Mächte die Ordnung ausrechtzuerhaltem Die deutsche Re-
gierung hält es nicht mit dem Friedensvertrag für verein-
bar, wenn die Jnteralliierte Kommission ihre Machtmittel
nicht gegen die Jnsurgenten zum Einsatz bringt. Sie
muß daher erneut und mit allem Nachdruk fordern, daß
die Bevölkerung Oberschlesiens, die nach dem Ergebnis
der Abstimmung bei weitem überwiegend deutsch ist. end-
lich überall und restlos von der Jnsurgesstenherrschaft be-

"lt (Eihreb'iliachrichn bie wiederum ein Bild auf die enriexzs
lieben Leiden der Bevölkerung wirft, ist jetzt verspätet aus
Myslowitz eingetroffen und befugt, daß in der Nacht zum
f. Juni dort einer der angesehensten ‘Bürger. ber Buch-
druckereibesitzer Rolle von den polnischen Jnfukaenten
grausam ermordet worden ist. Er wurde auf bie grund-
lose «7.-"erdächtigung zweier polnischer Mädchen hin mit
seinem Faktor Kost nach dem Ewaldschacht. einer als
Vrügelstation unb Folterkammer bekannten Stelle geschleppt-
Während es Kott gelang, mit-dem Leben davonzukommen,
erlag Rolle den furchtbaren Mißhandlungen und Martern,
denen er während der Nacht ausgesetzt war. Seine Leiche
fand man am 7. Juni in einem Tümnel in der Nähe der
Mordstelle, wohin sie noch in der Mordnacht geschleppt
worden war. Die von verschiedenen Seiten während des
Nachmittags angestellten Bemühungen, den Bürgermeister
Dr. Radwainsku und den polnischen Stadtkommandanten
Blacha zur Rettung Rolles zu veranlassen- blieben erfolg-
los. Erst am 9. Juni fuhr der Bürgermeister mit dem
Sohne des Ermordeten nach Schvppinitz, wo man den
Fall zur Kenntnis gab. Bei dieser Kundgebung hatte es

Ausland.
-s— Schließung der ischecho-slowakischen (Blasfabriten.

Wie aus haiba gemeldet wird, haben die meisten
Glasfabriken in der Tschecho-Slowakei ihren Arbeitern mit
der Begründung gekündigt, daß sie wegen weiterer Ver-
schlechterung der Geschäftslage zur Einstellung ihrer Be-
triebe gezwungen seien.

+ Ans der englischen Metallinduslrie.
Die Verhandlungen zwischen den Arbeitgebern und

' sein ‘Bemenben.

. Arbeitnehmern in der Metallindusirie bezüglich der herab-
setzung der Löhne sind abgebrochen worden. Die Lohn-
verminderungen sollen nach Ankündigung der Arbeitgeber

An diesem
Tage erwartet man, daß die Arbeiter in ganz England
in den Streit treten werden. Falls es dazu tommtz wird
es in der Metallindustrie mehr als 11/2 Millionen Feiernde
eben.

g Auslandsslimnien zur Oberschlesiensrage. -
Jn London wird behauptet. daß die englischen Truppen

in Qberschlesien in einer bestimmten Gegend konzentriert
werden sollen, um die britischen Verbindunaslinien. die
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bisher von der Gnade der Jnfurgenten abhängig waren,
zu sichern. .

Pariser Gerüchte verbreiten die Nachricht von einem
bevorstehenden Gesamtriicktritt der Jnteralliierten Kom-
mission. Jndessen bestehe die Zusammenarbeit Sir barald
Stuarts mit General Le Rond weiter. Korfant.) scheine
allmählich die Lust zu verlieren, auch mache es ihm immer
mehr Mühe, seine Leute zu kontrollieren.

Parlameniarifches.
Geireidewirlschasisberatiing im Reichstag-.

Zu Beginn des Reichstages wird ein Gesetzentwurf
zur Abänderung des Wehr-gesetzes in allen drei :-.:efungen
hintereinander ohne Aussprache angenommen, da die Vor-
lage nur Erläuterungen enthält, die in der Londoner Note
von der Entente gefordert worden sind.

Daraufhin wird die Aussprache über die Regelung des
Verkehrs mit Getreide fortgesetzt. Wie bekannt, hatte der
Ausschuß für das laufende Wirtschaftsjahr die Einführung
eines Umlageversahrens vorgeschlagen, durch welches drei
iiiiillioneii Tonnen Getreide für die Volksernährung sicher-
gestellt werden sollen: was darüber von der Landwirt-
schaft geerntet wird, soll frei bewirtschaftet werden
dürfen. Anträge der Rechts arteien fordern die Ein-
führung der freien Wirtschaft überhaupt. Anträge
der Linken treten für die bisherige öffentliche Be-
wirtschastung ein. Ein anderer sozialdemokratischer Antrag
will die limlagesumme auf -s,5 Millionen Tonne-n erhöht
wissen, drei Anträge der Rechten halten eine Umlage von
2,5 Millionen Tonnen für angebracht. Anscheinend ist
man sich noch nicht so ganz einig über das, was werden
soll. Der Zentrumsabgeordnete Bornefeld beginnt die
Debatte, der auch für eine herabsetzung des Umlagevers
sahrens auf '3',5 Millionen Tonnen eintritt. Nach ihm
behauptete der Abgeordnete Dusche von der Deutschen
Vol spartei, daß nur die freie Wirtschaft uns in der
Steigerung der Erzeugnisse vorwärts bringen kann. Bei
der Freigabe des Brotgetreides würde der Verbrauch
durchaus nicht steigen,.denn auch unter der Zwangs-
wirtschaft habe sich jeder so viel Mehl, Brot und
Fleisch verschafft, wie er brauchte. unter der
Zwangswirtschaft seien ungeheure Mengen an Lebens-
mitseln verdorben und verlorengegangen, außerdem
wirke die zioniurrenz allmählich preisdrückend. Auch der
preußische .‘ anbwirtfchaftsminifter Warmbold habe sich
energisch für die Freigabe « der nächsten Ernte eingesetzt.
Auch der demokratische Abgeordnete Böhme spricht für die
freie Wirtschaft, obwohl —- wie er ausführt — er die Be-
sorgnisse der Regierung durchaus verstünde und teile. Das
haus ertagt sich darauf bis D nnerstagnachmittag, um
bann biefe Frage weiterzuveraten und über eine Ver-
längerung der Geltung des Kohlensteuergeseizes zu dis-
kutieren.

Reichsnotopser unb äriegsabgabe.
Jm Steuerausschuß des Reichstags wurden bei der

Beratung des Gesetzentwurfes zur beschleunigten Erhebung
des Reichs- notopsers und der Kriegsabgaben vom Vermögens-
zuwachs zwei Anträge on dem Beri nterstatter Dr. helfferich
eingebracht und begründet. Sie enthielten Erleichterungen
für die Besteuerung der Auslandsdeutschen und Fristvers
längerung in der Befreiung von Steuerlasten. Ersterer
wurde angenommen, der zweite in der Form, daß die
Frist zur Steuerbefreiung für Auslande-deutsche zunächst
bis zum 31. Dezember 19:22 verlängert wird.

Die Juslizverwaltung im Preuszischen Landtag.
Am Mittwoch fand die 28. Sitzung statt. Der soziale

Gedanke soll nun auch in der Justiz mehr zum Ausdruck
kommen. lieber die Angliederung der Kaufmanns- und
Gewerbegerichte an die Amtsgerichte ist Endgültiges noch
nicht entschieden worden. Jn Anbetracht dessen, daß das
alte Strafgesetzbuch, das nach allgemeiner Ansicht veraltet
ist, einer gründlichen iiieuordnung bald unterworfen wird,
sollen vorerst nur dringliche Reformen angeregt werden.
Als eine solche wird die Abänderung der Strafen
des Forstdiebstahls angesehen. Der Ausbau der
Jugendgerichte wird ebenfalls weiter gefördert. Die
Strafmündigkeit soll von 12 auf 14 Jahre heraufgesejsfzt
werden. hinsichtlich des Verfahrens in Gnadensachen
wurden einige neuernde Bestimmungen getroffen, ebenso
traf man Maßnahmen, um die ungebührliche Dauer der
Untersuchungshaft auf ein Minimum zu beschränken. Von
sozialdemokratischer Seite wird verlangt, daß die neuen
Richter Republikaner find und daß auch Laien zu Voll-
richtern gemacht werden können. Nachdem die Rechts-
parteien diese Forderungen der Sozialdemokraten sowie
die Vorwürfe, die diese den Rechtsgesetzen und den
Richtern gemacht haben, abgewiesen haben, vertagt das
haus sich auf Donnerstagmittag.

kleine politische nachrichten.
Sammelstelle für oberschlesische Flüchtlinge. Das frühere

Gesangenenlager in Salzwedel wird zu einer Sainmelsielle für
flüchtige Oberschlesier ausgebaut.

Der Abgeordnete Vias wieder auf freiem Fuß. Der
von den Jnsurgenten verschleppte Reichstagsabgeordnete Genosse
Bias wurde nach dreitägiger hast wieder freigelassen.

+ Heimgekehrte Kriege-gesungene. Der Dampser »Wig-
bert", ber als erfter SDampfer zur Abholung der in Eiskaukasien,
das ist: Euch, Don- und KubansGebiet, befindlichen Gefangenen
nach Noivorossisk gefahren war, ist am l_3. Juni mit 1489 heim-



kehrenden aller Nationalitäten, darunter 183 Reiche-deutschen- in
Triest eingetroffen. Die reichsdeittscheii heimkehrenden werden dem
Lager Lechfeld in Bauern zwecks Entlassung in Die Heimat zuge-
leitet. Der Dampfer „L’Bigbert“ kehrt nach Norvorossisk zurück, um
weitere .ireiiiikeirrende abzrrholen. Die Zusainmeiiziehung der Heim-
kehrendeii ni Iliomoroffisk wird nur langsam vonstatten gehen, Da

Die Lebeiismitrellage rriid die lliiterkuiiftsfrage in Noworossisk ge-
wissen Sitrioierigkeiien begegnet.

-+ Einnahmen der 3ollsanktionen.
aiir Rhein haben, nach Dein „‘Diatin“,
gebnis von 170 Millionen Frairk gehabt.

Bevor-stehende c1802Deraufbauberatungen.

Die Zollsanktionen
im ersten Monat ein Er-

Bei den
bevorstehenden SachversiändigeusBeratungen zur Aufstellung eines .
Programms fiir den Wiederaufbau wird die französische Re-
gierung jedenfalls vertreten werden durch den Ministerialdirektor
Heimatin sowie durch die beiden Sachverständigen Taffanel und

Der.
+ Propagairdareise des Marschalls Joffre. Wie der

,,Jiitraiifigeant« berichtet, wird sich die Propagandareise des
Marfchalls stoffre nicht nur auf Japan, sondern auch auf China
und die Vereinigten Staaten von Amerika erstrecken.

+ Slm Die Teilung der Beute. Wie »PetitParisien« mit-
teilt, hat die Koriferenz von Finanzsachverständigen der alliierten
Regierrriigeii lediglich den Zweck nochmals iiber die Verteilung der
deirrs i en Eirtfrt,iidignngszahluugeii zu beraten. Die Koiiferenz be-
schäftigt sich arich mit Der Frage der Unterhaltungskosten der Okkus
parioirsarinee. Fiir Frankrei.ir nimmt Minister Loucheur daran teil.

+ Englisehc Abordnung nach Rußlaiid. Jm Unterhause
gab Lloijd George bekannt, daß binnen kurzem eine amtliche Ab-
ordiiuiig nach Russland gesandt werden würde, deren Mitglieder
die ruifische Sprache vollkommen beherrschteii und Rußland aus
weitläufirier Erfahrung kennten.

Das neue türkische Ministerium. Der Großwesir
Teivfik P.rsr«ha hat sein Ministerium wie folgt gebildet: Aeußeres
Marfitrall Jizet Passha, Jnueres und tliiterricht ivertretrriigsrveise):
Maria«-all Ali kiiiza Postha, Marine: Marschall Saiih Pas.tra,
Handel und Landwirtschaft: Sela Beh, Finanzen tprovisorisch):
Hiisfeiii iriazina Bei).

Was die Htgietie zur neuesten
Mode sagt.

Ueber die Ge«undheit und Gefundheltsschädlichkeit der
neuesten Fraiientleidung ist viel gestritten worden, und es
gibt ebenso viele ärztlite Sti.i-men, die dem Halsausschnitt
und den dünnen ctrüm sen die besten Wirkungen zu-
schreiben, wie andere, die diese Dinge für das Wüten der
Grippe und andere Krankheiten verantwortlich machen.

Ein englischer Hirgieniker, der sich hauftsächlich mit
den Fragen der Kleidung beschäftigt hat, Sir «"«ames
O"antlie, äußert sich nun zu diesen schwierigen Problemen
in Der »Dailh Mail«. Zunächst tritt er fiir das Korsett
ein, und zwar erklärt er, Den Nutzen dieses Kleidungsi
ftiickes in den Tropen kennen gelernt zu haben. Der
Europäer leidet nämlich in den Tropen vielfach an der
Leber, die durch das dortige Klima besonders in Anspruch
genommen wird. Cantlie hat nun solche Lebererkran unaen
nur bei Männern beobachtet und nie bei Frauen, und er
leitet diese Erscheinung von dem Korsettragen der Damen
her, Die dadurch Leber und Unterleib besonders schü en.

Diese Anschauung wird bestätigt durch die Beobachtung,
daß Soldaten, die das schottische »Röckchen« tragen, in den
Tropen weniger an Darmkrankheiten und andern Unter-
leibsbefchwerden leiden als andere, weil der ,,Kilt« die be-
treffenden Organe warm hält. So sehr also Cantlie für
das vielgeschmähte Korsett eintritt, so wenig kann er sich
mit der Mode des bloßen Halses einverstanden erklären.

Unter den vielen Schädigungen, die durch das
Dekollet.:— des halses und Rückens hervorgeruer werden,
hebt er besonders den geschwollenen Hals und die
Ksropfbildung hervor. »Von 500 Damen, die in
letzter Zeit in meiner Behandlung waren, fand ich bei nicht
weniger als 67 einen gefchwollenen Hals. Diese Schwellung
stehtim Zusammenhang mitderVergrößerungderSchilddriise
Eine gewisse Fülle des Halfes ist schon seit den Zeiten der
griechischen Kunst stets für ein Zeichen der Schönheit an-
gesehen worden; aber eine krankhafte Schwellung ist nicht
nur häßlich, sondern auch von Gesundheitsschädigungen,
wie Blässe, Gedunsenheit der Züge, Blutarmut u. a. ge-
folgt. Es kann sich auch eine Art Kropfbildung daran
schließen. Der Krops ist ja eigentlich nur in gewissen
Gegenden zu Hause; er hat niemals zu den Krankheiten
gehört, Die in London auftraten. Jetzt aber mehren sich
die Fälle von Kron bei Damen, und sie treten erst seit
der Zeit auf, Da Der bloße Hals und Nacken in Mode
kamen. Je weiter diese Mode um sich greift. desto häufiger
treten geschwollener Hals und Kropf auf. Es ist also eine
schlechte und ungesirnde Mode. Aber weder die War-
nungen der Aerzte, noch die Mahnungen der Mütter und
anderer vernünftiger Leute werden imstande sein, den
Schaden zu verhindern, den dadurch die Frauen Europas
erleiden.«
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Aus Dioden und Umgegend '
Brockau, den 18. Juni 1921.

Terrin
Das deutsche Auswärtige Aiiit hat sämtliche Fälle von

Terrorakien, die vor und während der oberschlesifchen Volks-
abstimmung vorgekommen sind, sorgfältig gesammelt und in
einem dicken Bande aufgezeichnet, den es den beteiligten
Staaten ziigestellt und der deutschen Oeffentlichkeit zugänglich
gemacht hat. Die Sammlung ist mit deutscher Griindlichkeit
erfolgt; für alle arisgezeichtieteii Fälle werden liameii ge-
nannt, Zeit nnd Ort angegeben. Belege angeführt. Man
kann überzeugt sein, daß nicht ein Wort zuviel in Der Zit-
saniineiistellung enthalten ift, das sich nicht beweisen läßt,
daß dagegen ficherlich manches fehlt, was in der Kürze der
Zeit und bei der Unzahl der Fälle nicht mehr zusammen-
getragen, verwertet oder geprüft werden rannte. Die Sammlung
ist an sich bereits ein Beweis dafür, wie wenig die Alliierten
ihrer Pflicht, für Ruhe und Ordnung, für Sicherheit und
Frieden in Dem ihnen zu treuen Händen übergebenen Gebiet
zu sorgen, nachgekommen finb. Diejenigen, die über die
arößten Machtmittel in der Welt verfügen, waren nicht im-
stande, die ihnen ais-vertraute Bevölkerung zu schützen, die
Sicherheit der Deutschen in Oberfchlesieii zu gewährleisten
Die sJincbgiebigl’eit gegenüber den Polen, das absichtlich--
Hi« irregseheu iiber die schwersten politischen Verstöße gegen
Reitit irnd Ordnung, Die Vegelfreiheit der Deutschen in dem
Hisheitsgebiet Der Ente-nie hat naturgemäß aufs stärkste dazu
beim-tragen, in den Polen die Ueberzeiigung wachzuriifeii,
ers-se auch die möhsten organisierten Gesetzesversiöße.
daß auch der gewaltsame Aufruf zur Besitzergreifiing Our-r-
fchlesiens durch polnische Jnsurgentenbanden stillschweigend
gediildet werden würde. Dadurch gehören die SJllliierten mit
zu den intellektuellen Urhebern des Palenausriihrs, den sie
heute, mehr ais 7 Wochen nach seinem Ausbrirch noch nirtri
niedergeschlagen haben, weil ihnen der Wille dazu fshst
Der Zusammenstellung des Auswärtigen Awts steht ei i-  Answahl von Briefen und anderen Dokiirneiiteis zur Sisise
die ivortgetreu im Faksimile in ein«-in Bat-d von eiiiiaeii -
Dutzend Seiten niedergelegt find und aus De en mirs Die
niederträcirsiaeu Gewalt-Methoden, wie sie Die Poli- ‚in
Einfchiichteriing der abstimmunasherechtigten deutschen B-
vöikeruirg gegenüber angewandt habet-, ersehen ka- n. Au-
drohuiigeii von Mord, Raub iiird Brand find an der Tages—
or nur-a: die Regierung der interalliierreii Korniiiisfiaii, di«
derartiges iingesiihiit und ungestraft irr tausenden von Fällen
hat geschehen lassen, hat die eleiueiitarften Pflichten verlegt,
Deren Airsiibiis g die Bevölkerung von ihr verlangen durfte.

Sitzung des Kreisfeuerwehrverbandes.
Jii der letzten Sitzung des Kreisfeiieiwehrvrbandes

Breslau, die unter Vorsitz des Fabrikhesitzers Kelling statt-
fand, waren außer Rothsürbeii sämtliche Wehr-en des Kreises
vertreten.

Die Tagesordnung wurde wie folgt erledigt:

1. Wahl des Kreisbrandmeisters

Es wurde einstimmig beschlossen, den Kreisbaumeister
Thilo in Breslau dem Provinzialverbande der Feuerwehren
Schlesiens als Kreisbrandmeister für den Landkreis Breslaii
in Brrfchlag zu bringen.

Als Stellvertreter des Kreisbrandmeisters witrde Brand-
nieister Pflüske aus Klein Tschansch gewählt.

2. Slleni‘erung Der Dienstanweisung für den Kreisbrand-
meister im Kreise Breslau vom 6. August 1920.

Der an Der Versammlung teilnehmende Landrat
Dr. Herrmann versprach die Dienstanweisung entsprechend
der vom Prooiiizialverbande von Schlesien heraiisgegebenen
Dienstanweisung zu ändern.

3. Hebung des Feuerlöschivesens im Landkreise ‘Breslau.
Allgemein ist der Wunsch nach einer bedeutenden Ver-

mehrung der Freiwilligen Feuerwehren. Nichts soll unversucht
bleiben neue Wehreii zu gründen. Gerade in der Zeit des
Wiederaufbaues unserer Volkswirtschaft und zum Schutze
unseres noch verbliebenen Nationalvermögens ist ein guter
Feuerschutz, geregelter und zuverlässiger Dienst der Feuer-
wehr in jeder Landgemeinde von höchstem Wert für die

. zri hingen.

 Allgemeinheit

Hierbei machte der Herr Landrat die freudige Mitteilung,
daß der Kreisausschirß im Hinblick auf die Notwendigkeit
für die Gründung neuer Wehreii irrt Landkreise Breslgu
beschlossen hat, für 1921 eine einmalige Beihilfe von
10000 Mark dein Kreisverbande zur Verfügung zu stellen,
ferner erhält jede neugegrüiidete Wehr eine einmalige Bei-
hilfe von 500 Mark. Der Kreisausfchuß hat« außerdem be-

schlosseii zur Beschaffung einer Motorfpritze ein Betrag von
150000 Mark zurückzulegen

Aus der Versammlung heraus wurde Klage geführt, daß
die Durchführung der Polizeiverordnung des Herrn Ober-
präsidenteit vom 4. 9. 1906 betr. Regelung des Feuerlösch-

dienstes in der Provinz Schlesieii, so sehr im Argen liegt.
Die Löschpflichtigen sind zwar bei einem Braiide als

Neugierige auf der Brandftelle, lehnen aber jede Unter-
stützung der Feuer-wehren ab.

Der Herr Landrat verspricht auch hierbei möglichst Ab-
hilfe zu schaffen, durch eine eritsprecheude Anweisung an die
Polizeiorgaiie.

Zur Hebung des Feuerlöschwesens wird ferner vorn Land-
rat ein Spritzenmeister Uebungstag einberufen werden, an
welchem den Brandmeistern der Spritzenverbände Information
über Behandlung der Spritzeii ririd des Schlauchinaterials
gegeben werden soll. Auch die Amts- und Gemeinde-
vorsteher werden zu der Fagnng eingeladen, um arrf diese
Weise auch bei ihnen das Interesse für die {freiwilligen
Feuerwehren zu erwecken

4. Kreisfeuerwehrversiandstag 192l
Der diesjährige Kreisfeueiivihrverbandstag findet am

8 Juli 1021 in Jackschöiiau statt. Der Vorsitzende richtete
hierbei an die Wehreii die Bitte um zahlreiche Beteiligung

Zum Schluß macht roch der sBmfigenDe Die Mitteilung,
daß Telesoriverzeichiiiffe her-gestellt werden, aus denen zu er-
sehsn ist, unter welches Nr. die einzelnen Wishren im Land-
treise bei Feueraefahren zu erreichen find.

Die Verzeichnifse kommen durchs Lisdratsaiut an sämt-
siitre Geinsiriden zur Verreilnnii, mit Der eluiviisiing die-
s los-n an geeigneten Stellen in Der Gemeint-e zririi Arrshyaiig

Das Bestehen der Mittelschiile
ist fsit min stii ori- Gir.-eirstiiii·. „s Zweier lls Ü H« liebender
ka ist D” 8m ifel muri‘n- « iähil durch dirs schlechte

F-ii-riszl-rae der Gemeinde lind durch eine nicht voll be-
gründet- G --nerschaft i- folge U kenntiiis der wahren Sach-
tage. Um einen großen Teil der Zwist-i zu zerstreuen, ivar
gestern Abend H«srr ’-.l.ltiitelschiilli.hi«er Her man: -Breslau

im Mil e’icheri Saale erschienen, um vor einer arifiurrkfamen

Ziihörrrfchar das Wesen Und die Ziele einer Mirtelschule
klai«zrili--gen. Vor allein wies er darauf hin, daß die Mittel-

schiilesi keine Standrsfchulen sind uird das war gut, denn ein
Teil der Gegnerschaft war von diesem Wahne befangen.
Das Haiiptkoniiugeiit der Schüler stellen Arbeiter-, Haud-
werkers und Beamtenkreise. Die Mittelschule ist keine Zwangs-
fchule, sondern eine freie Schule. Die schrilgeldfreie Mittel-
fchule wäre ein Rückschritt, denn nur diejenigen (Eltern, Die
sich das Schirlgeld gewissermaßen abtarben, werden nun
auch dafür sorgen, daß ihre Kinder arbeiten. Daneben ist
es erforderlich, für begabte Schüler uabemittelter Mitbürger
die notwendigen Freiplätze zu fchaffen. Dann ging aus an-
geführten Beifpielen hervor, daß der Gemeinde für einen
Mittelfchüler nicht mehr Kosten erwachsen, als für einen
Volksfchüler. Der Wert der Mittelfchnle ist im Steigen;
Denn das zuständige Ministerium hat vor 6 Wochen den
anerkannten Mittelschulen das Recht der Verleihung des
Reifezeiignisses an einen Schüler oder eine Schülerin ver-
liehen, die die Mittelfchule absolviert haben, gleichwertig
dem früheren Einjährig-Freiivilligen-Zeugnis. Das Zeugnis
berechtigt zum Eintritt in Lhceen, Schul- und Landwirtschasts-
Seminare, Handelsschuleu (Handelshochschule), Maschinenbau-
fchulen (nach zweijähriger Werkstattsarbeit), in den mittleren
Post- und Eisenbahndienst u. a. Den Mädchen stehen
ferner Gehilfiunenstellungen im Eisenbahn- und Postdienst,
als Kindergärtnerinnen, Hortlerinnen, in kaufmännischen Be-
trieben u. a. offen.

»Kinder in Not«, durch den Zusammenbruch deutscher
Kraft. Mehr denn je ist es notwendig, so führt Herr
Herrmann aus, unseren Kindern Kulturwerte, gutes Wissen
aus den Lebensweg als Rüstzeug und Mitgift mitzu-
    

 

ein, leerte es auf einen Zug und empfing dann die beiden müssen ihm in die Au en sehen, nur so können wir e en:Das Tornbaus im teukelsgnnui. eben eintretenden Herren. . denn wenn wir dem Feinde nicht die Entscheidung angiegtemDetektivsRoman von F. Eduard Pflu ger. »Meine Freunde, ich muß Ihnen sagen, daß wir einem so bleiben wir stets in der Furcht, daß er uns überfällt.86 (Nachdeck berboten.) schweren Kampf entgegengehen. Unser Leben steht in Gottes Damit Gott befallen, meine reunbe, reicht mir Eure Hände-

Breitschwert bemerkte nichts von der Veränderung, er
lag in tiefem, traumlvfem Schlummer. Was war er doch
für ein seltsamer Mann. Jm Augenblick der höchsten
Spannung, wo man den Ateniziig des Kampfes schon fast
fühlen konnte, vermochte er seine Nerven· zum Schlaf zu
zwingen. Das war das höchste Zeichen einer ohne Beispiel
daftehenden seelischen Kraft. Und er tat nicht blos, als ob
er schlief, er hielt nicht blos die Augen geschlossen und ruhte,
nein, Die Gewalt seines Geistes über den Körper war so macht-
voll, daß er zu jeder Stunde des Tages und der Nacht den
Schlaf kommandieren konnte, wie einen Diener. »

Gegen dreiviertelfechs Uhr. als schon abendliche Schatten
wie ein schwarzer Rabenflug in die tiefen Täler hereinflatterten,
als schon hier und da in den niederen Hütten die truben
Petroleumlampen aiifleuchteten, erhob sich Breitschwert aus
dem Schlaf. Gestärkt an Geist und Körper _recfte er sich
und schien die Kraft feiner Muskeln zu prüfen, indem»er nach
einem Stuhl griff und ihn wie ein Atlet in die Hohe hob
und mehrmals an sich zog und wieder von sich stieß.

Darin blickte er nachdenklich hinaus in Den langsam
heranschleichenden Abend und als er die Situation erkannt,
ging er zu seinem SBiftolenfaften, prüfte genau die Muuition,
lud den mächtigen Revolver, suchte sich ein Paar gapz
moderne stähleriie Handschellen, gab demMechanismus ein
Tröpfchen Oel, daß er tadellos funktionierte und zog eine
lederartig ausseheiide Weste unter feine gewöhnliche Kleidung
Er tat dies immer, wenn zu erwarten rar, daß Ihn Un
Dolchstoß im bevorstehenden Kampfe treffen konnte. Denn
diese Weste, die Erfindung eines schwcdischeil POIIzIsteIF-
bestand aus hart gegerbtem Schweinsleder und war mit
dicker, scharf appretierter Seide gefiittert. Sie war unge-
meiu leicht, verhinderte aber jeden, wenn nicht sehr sicher
und wuchtig geführten, Dolchstoß einzudringen. . .

« Damit war er fertig und setzte sich ruht an feinen
Tisch- auf; sicb ein großes Glas aromatisch Driften en Contiacs  

Hand, ich hoffe, wir werden es nicht verlieren, sondern den
gefährlichen Burschen endlich so fest fassen können, daß ihm
das Gericht den Kopf vor die Füße le t. Die größte Vorsicht
ist geboten, Denn unsere Gegner ha en einen ungeheuren
Vorteil vor uns voraus. Sie kennen uns, wir kennen sie
nicht, außerdem: Sie wissen, lieber Rechenbach, daß ich Sie
mit der Absicht in dieses einsame Tal schickte, weil es uns dann
leichter gelingen sollte, verdächti e Elemente zu beobachten.
Leider ist uns dieser Vorteil zu asser geworben, Denn wer
konnte damit rechnen, daß sich der Teufelsgruiid gerade heute,
an diesem kritischen Tage erster Ordnung, in ein Heerlager
verwandeln würde und daß infolgedessen sich der Verbrecher,
der nach unserem Leben zielt durch eine bei «edem Trödler zu
beschaffeude O«nfanterieuuiform unsichtbar machen, untertauchen
kann in der asse der Regimenter, die augenblicklich auf allen
Straßen Der; Spessartdurchziehm

Trotz aueoem mun'en wir es wagen, wir müssen den
ungleichen Kampf aufnehmen und vor allen Dingen den
Gegner vernichten, wenn auch einer von uns dabei den
Sprung ins Dunkle tun muß. Meine reunbe, ich brauche-
Euch nicht zu sagen, daß zu dem S ritt, den wir jetzt
antreten, ein eiferner Zufammenhalt gehört und ein sklavischer
Gehorsam. Wie das Orchester an einem Kapellmeifter,
gaben Eure Augen an meinem Wink zu hängen, die kleinste
bweichung von dem gegebenen Befehl, kann den Un e-

horsamen zerschmettern. Wir werden ni t weit ausein-
andergehen, ich schätze au , daß nicht a zu viele Feinde
uns angreifen werden und ollten sie versuchen zu entkommen,
o werden sie den Polizisten in die Hände Lallen, die ich im
mkreis postiert habe. Bevor wir aber ge en, muß i noch

einmal an den Inspektor nach eigenbrückeii telegraphieren.‘
»Den Juspektor?« fra te K uge.
»Ja, denn er ist au meinen Wuns persönli

eingetroffen und leitet den Sicher eitsdiens um uns erum.
Wie gesagt, wir haben mit roßen ·wierigkeiten zu kämpfen,
aber wir dürfen deshalb as Geschick nicht aufhalten, wir

hier  

unterfucht Eure affen unb
Als Breitfchwert mit keinen Freunden auf Die Dorf-

straße hinausgetreten war, emerkte er eine Gruppe 'unger
Offiziere, die im Waffeiirock ohne Degen, die Reitpei che in
der Hand, langsam auf- und abflanierten. Die Sonne war
gerade im Scheiben und hing wie ein roter Feuerball in Den
ichten Abendwolkeii.

schon am Nachmittag das Hammer-

ann vorwärts."

Der junge Offizier, der
gut; besichtigt hatte, trat jetzt an die drei Freunde heran und

(IQ «e.
« »Verzeiheu sie, meine erreu —- von Wangenheim istmein Name «- es soll hier in der Nähe eine alte Templer-

ruine sein, können sie uns vielleicht Bescheid geben, auf welchem
Wege SIiäir dahin gelangeuW

— „ enn es i neu re t ist, meine getreu, w' '
führen-J antwortete Breits wert eundli . tu Ich sie

Die Offiziere verbeugteii si und nannten jeder ihrenNamen,woraufderSpazier an gemeinscha tlichfortgesetztwurda
Es dufterte bereits tar in dem ochwald und man

mußte außerordentlich vorsichtig schreiten, damit man nichtauf dem glatten Boden ausrutschte und in den rauschendeu
Aubach hmunterglitt. Wie rote Glühwürm en schienen diebrennenden Cigarren der Wandernden in dens eidenden Abendund Breitschtvert glaubte plötzlich einen leichten S ritt hintersich u vernehmen. Als er umblickte, ver chwammen
ihm ie Umrisse einer Frathgestalt im Schatten des Walde-.Auch Herr von. Wart enheim, der di t an feiner Seite ging,war im Gespräch ge egentlich einen lief zurück, als ob c:das Geräuschebenfalls gehört hätte. «

Wann fom

V



geben.
Entwertung nichts mehr. Wir Erwachsenen sind erledigt,
aber die nachfolgende Generation soll unser Vaterland wieder
aufbauen durch ihr Wissen, ihr Können, sodaß es dann nicht
mehr heißen soiI minder in nur", fonbern »Kinder im Glück-c

Zur Aufklärung uiiterstrich der Gemeindevorsteher Herr
Dr. Pause das Streben des Geineindevorstandes und der
Gemeindevertretung die hiesige Piivat-Mittelschule als Ge-
meindeschule zu übernehmen und sie zu einer von der Re-
gierung anerkannten Mittelschiile zu vervollkominiien.
Dann wird es so weit kommen, daß nicht nur Broikaus
ländliche Umgebung die Schülerzahl vergrößern wird, sondern
auch Breslauer Schiller, di-- in den dortigen überfüllten
Mittelschulen nicht unterkoinmen, werden die Brockauer
Mittelschule besuchen. Die Organisation der anerkannten
Mittelschuleii ist besonderen Gesetzen unterworfen, sodaß es
schlechte und gute Mittelschulen nicht gibt. Also fort mit
der gedankenlosen Gegnerschaft der Mittelschule, werbt
Freunde für sie; je größer der Besuch, desto kleiner der
Zuschuß aus der Gemeindekasse.

Der Vorsitzende des Elternbeirats der Mittelschule, Herr
Emil Wolfs, der die Versammlung um 8 Uhr eröffnet
hatte, schloß um 93/4 Uhr bie anregenbe Versammlung mit
dem Ausdruck des Dankes an den Vortragenden.

Dodeck sen.

Abhaltung eines Kreistages.
Auf dem am Montag, den 20. Juni d. Js» vorm. 11 Uhr,

im Dieiistgebäiide der Kreisverwaliuna, Weidenstraße 15,
ftattfinbenben Kreistage wir-d über folgern-re Gege siä-de
verhandelt werben:

Tariec si- iin
Verivaliituasstiichi risk « «-.«-- lii ixziäf —jrh l9«.-0.

. Ueber-r ahme der ll -- n :«.-.-- 5- ierru sen-. i.i«..
. Kieischitiissees iiili«-— i

. Brielligrrisifs s is

. Elll'll’llllli-g l«li:s

iiiid Aug iirlj

. Regeln il i « i
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Durch Garten nnd Feld!
XXl. Was ist jrstzi an insiienl Wo For-rat ·ib.-er-.ier

ist, können jetzt noch iirit b lt ni Eis lass Eiisriichirzrlr en gelegt
werben. Wer die Schar-n zum Griiniifliiikn haben will,
der Verwende als Aussqu die Bischliohiieissorteii »Hiui·ichs
Rissen«, oder die kleinen Perlbohnerrsorten wie Halsteiner
Perl, Zucker Peil als Salatbohneii. Die frühe weiße
Jlfenburger, jetzt gelegt bringt bis zi.iinH-.rb«i schöne weiße
Bohnen, die zum CJZroetenfochen geschätzt sind-

Zur zweiten Aiissaat von Erbsen seien die hohen Mark-
erbsen empfohlen, bie fich hierfür besonders geeignet haben
und auch im Spätsommer schmackhafte Schoten bringen.
Wohl die schönste unter ihnen ist die 120 cm hohe Sorte
Telephon, welche ungewöhnlich großirüchtig und reichtragend
ist Auch die etwa 90 cm hohe englische Sorte Dr. Mae
Lean verdient besonderer Erwähnung, da sie sich bis heute
gut bewährt hat. Senator ist eine Neuzüchtung mit schnabel-
förmigen Schoten unb wird sehr gelobt. —-

Radies und Sommerrettiche können von Woche zu Woche
gesät werden und es ist eine falsche Annahme, wenn man
glaubt, daß dieselben nur im Frühjahr gut gedeihen. Wer
für genügende Feuchtigkeit sorgt nnd nicht zu eng sät, der
wird auch jetzt im Sommer befriedigende Resultate erzielen.
Der ovale weiße Münchener Bier-Rettich ist für den Herbst-
bedarf, also jetzige Aussaat, der schönste, während zurii Ver-
brauch im Winter der runde schwarze Erfurter, oder noch
besser der lange violette Gournay bald auszusäen sind.

Am widerstandsfähigsten gegen Hitze ist von allen Kopf-
salatarten der „braune Trotzkopf«, der vielfach auch als
Wintersalat verwendet wird, feine Verbreitung ist anzu-
empfehlen. Feinschmecker säen jetzt auch den ,,Römischen Salat “
oder auch Sommer-Endioien genannt aus: desgleichen die
Winter-Endivien. Kultur- und Pflanzweite ist wie bei den
Kopfsalatarten, guter Boden und Pflege und ZOX 30 cm
Abstand. Da jedoch die Endivien keine festen Köpfe bilden,
so werden, nachdem die Pflanzen ihre ganze Blättermasse
entwickelt haben, zwecks Bleichung die Blätter zusammen-
gebunden. Dieses Bleichen geschieht etwa 3 Wochen vor
dem Verbrauch.

Die WiiitersEndivien halten sich, wenn man die Pflanzen
vorsichtig vor Eintritt des Frostes aus demBoden hebt und
mit den Wurzeln frostsrei in Sand im Keller einschlägt, oft
bis in den Januar· Natürlich muß man hierbei alle fäulnis-
erregenden Gegenstände den eingeschlagenen Pflanzen fern-
halten und den Keller entsprechend lüften. B,

* lSiidpofenerll Warum vergeßt ihr die Heimat?
Bestellt sofort das ,,Lissaer Tageblatt«, es gibt
Euch Kunde aus der alten Heimat und Jhr helft damit
gleichzeitig Euern Landsleuten in Polen die deutsche Zeitung
erhalten, die heute für sie dringeiidstes Lebensbedürfnis istl
Bezugspreis vierteljährlich 21 M. durch Zahlung auf Post-
scheckkonto Breslau 30 708).

-s- [Standesamtliche Nachrichten.] Jn der Berichte-
periode wurden 8 Geburten und 5 Eheschließungen an-
gemeldet. Aufgebote fanden nicht statt. 1 Sterbefall:
Dordthea Suchodolski geb. Grimm, 79 Jahre 8 Monate alt,

5BwC’Ealufiilranl’heitßbnicht] In der Woche vom 5.bis 11". Juni 1921
erkrankten im Landkreise Breslau an Körnerkrankheit: in Doinslau
1Person; an Scharlach: in Brockau 1Perfon. —- Es starben an
Lungen-« und Kehltopftnberkulose: in Brockau 1Person, m Groß
Tschansch 1 Person. . « .

"' [Fliichtlingsftirsorge.] Abgeliefert als Silhnegeld von
Herrn Schiedsmann Reißner 100 Mark. «

« [Set Gemeindespartasfe BrockauI sind im Monat
Mai 48000,— Mark Spareinlagen zugeflossen. Sie verfügt
jetzt über 2092050,— Mark Spareinlagen auf 3014 Spar-
büchern. — Jm Giroverkehr betrug der Umsatz 1 223 900 Mk.

« [Bon der früheren Ortswehr.] Die Mitglieder des
ehemaligen Flurschutz (Ortsioelrr) werden für Sonntag, den
19. Juni, vormittags 103X4 Uhr, in Mende’s Etablissement
zu einer Versammlung eingeladen, zwecks Beratung über
die Verwendung des Vermögens Die Nichtanwefenden
haben sich den Beschlüssen zu unterwerfen.»

Die Papierscheine nützen ihnen bei der dauernden «

 

* lLotterie- und Geselligkeitsverein »Reiehsadler«.1
onnabend, den 18.Juni, abends 8Uhr, wird im Vereinslokal bei

Herrn Grosser Hauptstraße eine außerordentliche Generalversammlung
abgehalten. Sie Tagesordnung umfaßt folgende Iuiskte: 1. Wahl des
Vorstandes. 2.Auszahlung der Gewinne. 3.Verschiedenes. Nach der
Versammlung gemütliches Beisaiinnensein. Es ist Pflicht aller Mitglieder
zu erscheinen.

* [Svortflnb »chs«.] Morgen, Sonntag, vormittags 9 Uhr,
findet in Hielschers kleinem Saal die Bezirkssitziing des 1. Bezirks statt.
Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ist erwünscht, da ein reichhaltiges
Programm auf der Tagesordnung steht.

* lTurnverein Friesen.] Die Teilnehiner am Festzuge fahren
12 Uhr mittags nach Breslau; vorher versammeln sie sich noch einmal
zwecks Besprechung um 9 Uhr am Wasserwerk. Zu gleicher Zeit treten
dort die Langstreckenläufer an. —- Moiitag Abend 71X211hr turiierische
Vorftthrungeii säiiitiicher Gauvereine in der Jahrhuiiderthalle. Das
Beste vorn Besten wird geboten werden. — Dienstag nur Turnen auf
dein Schulhose, da der Saal besetzt ist. Antreten 63° Uhr bei Hielscher
zum Herüberschaffen der Geräte. Die wenigen Herren Drückeberger, die
sich dazu stets zu gut vorkommen. werden gern von dieser sauren Arbeit
entbunden.

* ll. Brockauer Radfahrer-Verein l9ll.s Der Verein be-
teiligt sich sportlich am morgigen Sonntag beim llriizuge in Breslau
(Kinderhilfswoche). Alle Damen und Herren, welche sich daran beteiligen,
werden ersucht, sich pliiiktlich 118° Uhr bei Hielfcher eiiizufindeii. Abfahrt
von dort geschlossen 12 Uhr. Der Verein hat fllr dieses Jahr ein
sportlich reiches Programm aufgestellt und der Vorstand würde es mit
Freuden begrüßen, wenn auch bie säuniigen Mitglieder mehr Interesse
zeigten. Am 26. Juni beteiligt sich der Verein per Rad und Bahn
mit Fahne beim 25. Stiftungsfest des Radfahrer-Vereins »Geriiiania«
in -ieichenbach, um am Preistorso teilzunehmen. Am 10. Juli hat der
Verein beim 10. Stiftungssest des biesigeii Turnvereins ,,Friesen« zit-
gesagt. an diesem Uinzuge werden alle unsere Samen, Herren und die
Jugendabteilung per Rad und mit Fahne teilnehmen. Vom 5. bis
10. August wird unsere Bannergruppe am Bsrndeslage in Aacheii teil-
nehmen, damit auch dort unsere Vereinsfarben wlirdig vertreten find.
Der Vorstand ist schon fleißig an den Vorarbeiten für unser am
15. Oktober d. Js. stattfindendes Stiftungsfest. Dieses Fest wird alle
bisherigen in den Schatten .".elleii. Alle unsere Sport ireibendeii Samen,
Herren iiiid Jugendfahrer nehmen am 22. Juni das Traiiiiiig auf, um
dann auch etwas wirklich gutes leisten zu können. Uiisei 10ter Vereins-
gebiirisiag soll Zeugnis von dein ablegen, was die Sportleute bisher ge-
lernt haben. An diesem Tage wird unsere Reigen-irannschaft in neuen
Gala illeigeiiaiizilgeii das erste Mal iir die Oeffeiillichleit treten und an
der eigent- herfür ausgeschriebenen Konkrrreiiz teilnehmen. Unsere Leute
getreu nun mit Freuden ans Trainiereii, war doch bisher nur immer
are silnzugsrage schuld daran, weshalb unsere Maiinsrbafteu bei Kon-
tun-ringen nicht in Frage kommen. Dieses schwierige Problem ist nun,
roenn und) unter Ausnutzung aller unferer gebefreudigen Mitglieder,
endgültig gei'eft. Diese Ausgabe von 7000 Mark, wird nun durch Ausgabe
von illriteilscheiinsii åbll Mark gedeckt, welche diese Tage zur Ausgabe
gelangen. Liese Scheine werden sebr bald vergriffen fein, zumal nur
100 Sind zur Verteilung gelangen. Der Tour-eiiplan weist verschiedene
eiendeiniigen auf unb lautet wie folgt: Ain 19. Juni, iiiittags 111/2 Uhr
Breslau Kinder in Not. Aiii 21.Jinii, abends 7 Uhr, Verfaiiiiiiliing
bei Hielscher kleiner Saal, wichtige Tagesordnung, daher rege Be-
teiligung erforderlich. Aiii 2·«-.Juni, abends 7Uhr, Abeiidausfahrt
nach Schiiiartsch Am 26. Juni, früh 31/2 Uhr, Tagestonr Reicheiibach
in Schlesieii. Arii 30. Juni, abends 7 llhr, Abeiidausfahrt nach Sillmeiiau.
Arn 331m, früh 5Uhr, Tagestour nach Puschkowa. Radbesitzende
Damen nnd Herren sowie Jung Leute sind bei jeder Veranstaltung
gesehen und herzlich willkommen.
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* lEvaugelischer Arbeitervcrcin, Gruppe 15 Brockau.s
Am Sonntag, den ll-). Juni, nachmittags: 3llhr, findet das Stiftungs- -
fest des Breslauer Arbeiter-Vereins auf dem Friebeberg in Vreslau 7

sich recht zahlreich zu beteiligen. Hstatt. Die Mitglieder werden ersucht
Saiiimelplatz ist Hauptstrsißes am Liiidenhof nachmittags 1 Uhr. Ab-
iiiarsch 115uhr über Woischwitz. s,Brograunne sind beim Vorsitzenden
Herrn Sinderaiann stir lMark zu
abend findet am Montag,
ein Vortrag gehalten wird.
kanutgegeben.

den 4. Juli, abends 8 Uhr, statt, wo auch
Das Thema wird im Gruppenabend be-

* [Nk.-G.-V. »Frohsinu«.] Die Mitglieder werden zum wieder- .
holten Male auf bie kommenden Montag, den 20. Juni, abends 71/2 Uhr. ,
im Vereinslokal stattfindende Monatsversainiiilung aufmerksam gemacht,

haben. —- Der nächste Gruppen: ;

Es wird bestimmt erwartet, daß der außerordentlich wichtigen Tages- «
ordnung das entsprechende Verständnis entgegengebracht unb den be-
vorstehenden Aufgaben gebührend Rechnung getragen wird. Mehr denn
je erfordert unfer künftiqes Vereinsleben ein eiiiheitliches Zusammen-
wirren, fowie eine tatträftige Unterstützung des Vsrstandes durch rege

-
„
u
.

.
-
-
,
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Beteiligung bei den Versammlungen, Uebungsstundeii oder sonstigen Vers
aiistaltunaen eingedenk des Wortes: »Ohne Fleiß kein Preis«.

* 1S.“ C. »Statut 1916“ Brockau.]
l/„8 Uhr letzinaliges Training zum Geländelauf. Wer an dein Lauf
teilnehmen will, muß zu diesem Training erscheinen, nachher Eiiiteilen
der Maimschafteii.

"‘ lKleinticrzucht- und Gartenbauvcreinigung der Bw.
Brockau.] Montag, den 20. Juni, abends 7Is2 Uhr, sindet im
Vereinslokal bei Meiide die fällige Monatsversaminluiig statt. Der
wichtigen Tagesordnung wegen werden vor allen Dingen die Herren
von der Wiesenkommission gebeten, sich an diesem Abende einfinden zn
wollen.

* lBrorkauer Mieterschutzverein.] Am Dienstag den
21. Juni, abends 8 Uhr, wird im großen Saale des Volks-
garten eine außerordentliche Hauptversammlung abgehalten
auf welcher verschiedene für das weitere Bestehen des Vereins ;
äußerst wichtige Fragen erörtert werben. Aus diesem Grunde
ist es notwendig, daß sich die Mitglieder recht zahlreich und
die Hausvertrauensleute vollzählig einfinden. Eintritt zur
Versammlung ist nur Mitgliedern gestattet. Als Ausweis
dient die Mitgliedskarte· Die Tagesordnung umfaßt folgende
Punkte: 1. Bericht über den Niederschlesischen Mietertag in
Breslau. 2. Stellungnahme zur Beitragserhöhung 3. Das
zomniende Reichsinietengesetz 4. Allgemeine Fragen und
Aussprache

Klein Tschansch. (Feldhüter.) Für den Gemeindebezirk Klein
Tschansch wurden als Feldhüter bestätigt: Die Landwirte Fritz Roßband,
Max Roßband, Georg Roßband, Arthur Roßband, Fritz Scholz, Richard
Taube und Alois Nädler.

Provinzielles.
(Gelegenheit macht Diebe.) Ein unglaublicher Fall spielte

sich am Sonnabend Nachmittag hier ab. Dein Stellmacherinetster

Thielsch waren feine beiden Schiveine auf die Straße entlaufen. Ein
trotz rechtzeitigen Zurufes seitens der Ortsbewohner in schnellstein Tempo
daherjagendes Auto erfaßte ein Borstenvieh, spießte es vorn an der Kurbel
auf und raste damit in der Richtung Schweidiiitz davon. Die Bitten
der zufällig des Weges kommenden Besitzersfrau beantworteten bie Jn-
iassen mit Lachen und Hohn. Als man sich vor den zu Rade nachsetzenden
Verfolgern sicher glaubte, hielt man hinter Malsen an und nahm das
tote Schwein im Auto mit. Es war ein großes sBerfonenauto mit

——— . , .,.-s.

Tinz.

schwarzer Karosserie und Messingbeschlägen. Leider war es bei der Ge- «- .
fchwindigkeit des ganzen Vorganges unmöglich, die Nummer des Fahr-
zeuges festzustellen, das kleine Leute mit zahlreicher Familie schwer ge-
schädigt hat. « .

»Gottesberg. (Explosionsunglltck.) Gestern Nachmittag ereigiiete
sich auf der Polizeiwache ein furchtbares Explosioiisunglllek. Als dem
Berghauer Watzek erklärt wurde, er sei verbaftet, zog er eine Spreng:
ladung aus der Tasche und brachte sie zur Explosion. Die Folge war,
daß er fürchterlich verstümmelt und sofort getötet wurde. Die im
Bureau anwesenden Beamten konnten sich nur dadurch retten, daßste
schleunigst die Wachstube verließen. Noch ehe sie die Tür geschlossen

Am Montag Abend
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kain glücklicherweise mit dem Schrecken davon. In der Wohnung des
Watzek wurde eine Haiissuchiing abgehalten, bei der sechs weitere Spreng-
laduiigen gefunden wurden. Diese wurden von der Polizei befchlagnahmt.

Waldenburg. (Ein reicher Bettler.) Bei einer Nachlaßsichtung
des verstorbenen Berginvalideii Schatz, der fein Leben bis zu seinem
kürzlich erfolgten Tode durch Betteln fristete, wurden in einer Holzkisle
unter dein Bette 15000 Mark in Silber- und Nickelmttnzeu unb Spar-
kassenbltchern gefunden· ·

Hirfchbcrg. (Blntvrrgiftiing.) Die 12 jährige Tochter des
Stellenbesttzers Langner inB-.cheiiwald hatte sich einen kleinen Dorn
in den hohlen Fuß eingetreten. Es gelangte Schmutz in die Wunde
und es traten Blutvergiftinig nnd Wundstarrlraiupf ein. Nach qual-
vollein Leiden ist das Mädchen gestorben.

Glogau. (Bei einem tltettinigsversuch ertruiiken.) Unlängst abends
gerit oberhalb von »Kameruii« die Ehesrau des Steiiidruck-Maschinen-
iiieisters Schneider an eine tiefe Stelle in der Oder. Jhr Gatte sprang

ihr sofort zu Hilfe, doch muß ihn dabei ein Herzschlag ereilt haben.
Während es gelang], die gefährdete Frau Schneider zn retten, konnte
ihr Eheinann nur als Leiche geborgen wer en.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst in Brockau.

Sonntag, den 19. Juni.
Vorm. 7 Uhr: HI. Messe. 91/4 Uhr: Predigt nnd Hochamt.
Nachm. 21/2 Uhr: HL Segen-

Evangelischcr Gottesdienst in Brockau.
Sonntag, den 19. Juni (4.11·Trinitatis).

Vorm. 91/21'lhr: Hauptgottesdierrst Pastor Meiizke.
Vorm. 103/4 Uhr: Tausen. Pastor Menzke.
Vorm. 11V4 Uhr: Jiigeiidgottesdienst.

Freie evangelische Gemeinde Brockau, (Giintherstr. 21).
Sonntag, ben 19. Juni.

Vorm. 9 Uhr: Morgenaudacht. '
Borni. 11Uhr: Soiintagschule.

SJlachm. 8 Uhr: Jrrgendbund für junge Männer u. Mädchen.
Abends 8Uhr: Orffeiitlicher Vortrag für Jedermann—
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Am 16. d. Mts. Starb nach kurzem,
schweren Leiden infolge ihres erlittenen
Unfalls meine innig-geliebte Frau, unsere
trcusorgendc Mutter und Großmutter,
Schwester und Tante

Aug ne Eiermann
geb. Deutschmann

im Alter von 57 Jahren.

Dies zeigen ticfbetrübt allen Ver-
wandten und Bekannten an

Lokomotivführer

Julius Bachmann und Kinder.

Die Beerdigung findet am Montag,
den 20.Juni, nachm. 41Uhr von der-Leichen-
halle des Brockauer Friedhofes aus statt.

 

«.- ----

Am 16. Juni verschied die Gattin
unseres werten Kollegen, Frau

Lokomotivführer

Auguste Bachmann
geb. Deutschmann

im Alter von 57 Jahren.

Ihr Andenken wird stets in Ehren halten

Brockau, den 17. Juni 1921

Die Ortsgruppe Brockau

der Gewerkschaft

Deutscher Lokom‘btivführer.

 

Goldene Ri"g"am‚rag‘n‘i“nag;;;ta nur“;
   

 

verleiht ein rosig“, ingendlriscbel An!-
litz und ein zarter, schöner Teint.

hatten, erfolgte bie Explosioii. Ein in der Wachstube befindlicher Arrestant

Allen dies erzeugt die allein echte
Fragen: StEÜEHPferd-Seifg

sIhn"hElfghirää‘gäfgggännm

/

Hoydebrandstrasse 3, l.

Wasehstellen blieeräiiebiltlh: mbiefegßge'itrifiät.

Gute Milchziege äIEnIrTIsZIs"-Ika'l3ng
Wer, sagt die Expedition dieser Zeitung.

Laube, ZFFZTLTEFFErdeälfziriäkåsäkkiik
 

     



EinKnrfnszurScibstvntcidiguug
:: und siir den eilen :: s

Lehrer:

Ein Breslauer Berufswer
Veranstalter:

1. Brockauer Kraftsportverein
,,Siegsried« 19l4.

SJlnmelonngen und Beitrthset-klärnngen
werden im Bereinslakal bei Herrn Piende

—— jeden Donnerstag von 7——9 Uhr —
angenommen.

Eis O .

k.)
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Die Mitglieder des ehemaligen Flurschutz
(Ortswehr) werden fiir Sonntag, den 19. Juni,
vormittags 103/4 Uhr, in Mende’s Etablissement
zu einer V ers am mlu n g eingeladen, zwecks
Beratung über die Verwendung des Vermögens.
Die Nichtanwesenden haben sieh den Beschlüssen

zu unterwerfen. Der Einberufer.
Brorkau «- ·:. .« —- ZU --x.-.-«...z« -- .-.« -.
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mit sofort sreiwerd. Wohnung in Brockau sofort
zu kauer gesucht-.

Angebot m. näheren Angaben u.Preis erbet.
_ Frau F. Weber, Br stau, Sadomaitn 59l.
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.70’2 71205ch 'bel'üldz cm'Haus mir-dann
· — [Denn ich fing

bekommen kann!

 

    

    

  

   

  

 

   

 

 

Kein Waschbrett, kein Reiben

und Bürsten; schnelles und
leichtes Waschen bei größter

Schonung des Gewebes.

PERSIL
das beste selbsttätige

Waschmittel von größter Waschwirkung-
Überall erhältllch nur in Original—Padcung‚ niemals lose.

  
 

Allein-es Hersteller: Henkel„®.'Cic.‚ Düsseldorf.
 

 

Neu eröffnet!

stfie

0., Breslau
- Blan b6tMater

Gustavneben « dem Do Gedz'egene
Wohnungs—

Einrichtungen
in großer r’luswahl sehr preiswert!
 

    
 

 

 

f Vornehme

Herren-Bekleidung
nach Maß.

Beste Verarbeitung
—- tadelloser Sitz —
zeitgemäße Preise.

Umarbeitungen schnellsten-s
Stoffe werden zurVerarbeituug angenommen.

A. Harder, Breslau I
Herrenstrasse 2 I.     Telefon Amt Ohle 349.
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SaisonwÄusverkauf
zu bedeutend herabgesetzten Preisen

Bosthüte
Tagülhüte von 50 Mk. an

von 30 Mk. an

bis 500|O
Garnierte Hüte Ermässigung

 

Der

  
bisherige Preis ist

auf jedem Hute vermerkt
 

   
»

·· 2' ‘ ‚'
. -_ 2. - » »-

- « .-..--« -. _ . z «.
.' .‚ . „r.

« s . V. .. '_".‘

. , ’-

_._ - -.

'.;‚

Ohlauerstrasse 5I|54

  

Breslau

 

 

 

  

 

Gardiurn
größte Auswahl

ErbstitllBettdecken
verkauft zu allbekannt C

billigsten Preisen ä!

la-
l Maria Leder,

ssjBreslanLuisenle
TJTTJ Kein Laden.
« Am Zirius Busch.

SächsGardin.--Spez..Handl·q.

L J «. "«—sp"«—k"·

Zahn-er sag
Zahn von 10 Mk. an ::

Umarbeitungen, Riparatnren

—- schnellsterss —
Anialg.-Plomben v.5Mk. an.
Zahn-ziehen mit Betäubung

Byi Bahutiofstr 20
Sprechst 91/2 — 12 u. 3 -—6 Uhr.

Apotherer

Mittels
besonders starke

Tropfen mit Tab-
letten.· Flasche mit
Tabletten 15 Mark
Stärke II 20 Mark

-- Eine Volle
Biisteerhalten

. Sie nur mit
unserm

« - Btlsienforcner

« ; Kinn- nnd

Q
-

ii
ng
es
.

sz
«

    

 

 

Stirn hindert
«zur Beseiti-
gung der Fal-
ten und des
Doppelkinns.

N. Raub, Sanitäts'naus
”Medien“

Nürnberg 220, Karounenstraße47
Preisliste franlo.

Sommersprossen
Das wundervolle Geheimnis
ihres Verschwindens teilt all.
Leidensgefährt. kostenlos mit
E. Sternberg, Berlin
l). 202 SW.‚ Junkernstr. l3.

Metallbetten
Stahlmatr. Kinderbetten
dir. a. Priv., Katalog 66 Kfrei.
Eisenmöbeltabrik Suhl,

Thüringen.

Möbel billiger!
Schrank, 2 tür» pol. 550, Vertikow.

 

 

 

    dito 550, 2 Bettst.,Erl-, pol. 600,
Auszugtisch 230, Sofatisch 140,
Küchenbüfset 350, groß. Spiege1300,
Chaifelongue 190, Waschtifch 110,
Nachttifch 70, Pllischsofa 550,
Entree-Gard. 160, Metall-Bettst.
m. Pat.-Matr. 325, Pat.-Matr.
175, Aufl.-Matr.(Stoff) 250, schön.
mod. Zimmer- Bilfett 1550,
Nußb. - Damen - Schreibtisch 830,
Waschkommode m. Marmorpl. 600.

m- Giesel, 8?iiä:?ä2%.
_—

GEIST-—-

T r Ichter-
gramophon billig zu
verkaufen. Wer, sagt die
Expedition der Zeitung.
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Lichtsplelhaus.
Sonnabend, den 18. Juni. Sonntag, den 19. Juni.
600—1000 500..-1000

Die Dame in Schwarz
Ein Abenteuer des Detektiv Joe Dcebs in 4 Akten.

!!Spannende Senfationen und Verfolgungenlt

»Der indische Nabob«
Lustspiel in 2 Akten mit Leo Pcukert.

Etablissemeut Zum Volksgarieu
Sonntag, den 19. Juni-

 

bei voller Musik.
Anfang 3—Uhr Anfangs-Uhr

Mendes BaIIÜ-Haus
Sonntag, den 19. Juni:

 

Vornehmo Vornehme

Wiener a n Z Wiener
Ballmusik! Ballmusikl

Empfehle meinen Saal zu Festlichkeiten.

Gustav Weigelt’s Etablissemeut.
Sonntag, den 19. Juni:

 

Gl. Kirschen - Fest
9 so

mit Tauzvergnugen
:: Empfehle meinen Saal unt schönen ::
schattigen Garten zu Bereinssestlichkeiten

(Borten, einzig am Ort, mit elektrischer Beleuchtung
Es ladet ergebenst ein Gustav Weigelt.

Gasthaus Sense-sitz-
Sonntag, den 19. Juni:

Greises cEnnztirånzrijen
veranstaltet vom

Sozialdemokratischen Verein
Ortsgruppe Klein Sägewitz.

Es ladet ergebenft ein Der Vorstand.

m0--
. Neu eröffnet! Breslau

Zum ZitürgerftübT
Bischofstraße, Ecke Ohlauerstraße

91571")":(iritllofiigce Speisehaus Admir-
Dezente D t
Musik. Gepflegte Biere „im;

Breslau Brandt

Beinantmatlmna
Meiner werten Kundfchaft zur gesälligen

Beachtung, Daß ich Dienstag und Freitag
wie immer zur bestimmten Zeit in Broaau
eintreffe.

»Amt« Vieweger, Heringshiindler.
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Stadt-Theater
Sonntag nachm. 3 Uhr:

Zar und Zimmermann.
Abends:

1. Gaftfpiel Elise Catopol
und Hans Butteux

La Traviata.
Montag 61/2 Uhr:

Vereinsvorstell.: Tannhäusek.
Dienstag:

Eine Nacht in Venedig.
2. und 3. Gastspiel
Elise Catopol

l
l und Hans Batteux

Mittwoch: Neu einstudiert
Die lustigen Weiber

von Windsor.
Donnerstag:

Wenn ich König wär.
Freitag 5 Uhr:

DieMeistersingerv.Niirnberg
 

k Schauspiclliaus.
, Operettenbiihne —- Tel.Ring2545.

l Sonntag nachm. 31/2 Uhr:
, Die Rose von Stambnl.
Abends: Die Postmeisterin.

l Montag und täglich:
i Die Postmeisterin.

Schaulmtg
Viktoria-Theater.

» Täglich »

«""T«««s7-z 2 Vorstellungen
5 und 8 Uhr ·" «

Sonntags ni) 3 Uhr “35‘

 

    
      

     

  

    

      

      
     
  

     

 

 

3-Stut„teil—Programm
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Täglich 71,—«4 Uhr:

. Gastspiel ...
des Neuen Operetten-

hauses und
. -« Thalin—Theaters,Berlin  

’ (Direktion ·· i
Jean Kreen)

Der

Juxbann
Operette in 3 Akten

· von Pordes Milo
Halber und Wolfl'.

Musik von
Walter Kollo.

Ab 6 Uhr
steht den Herrschaften

der

Natur-Garten
zur Verfügung

.g Eigne Lichtanlage.
l

 
 

 

 
Unmöbliert oder möbliertes

Zimmer
m. Kochgelegenheit für junges
Ehepaar gesucht. Ofsert. unt.
901 a. b. Exped der Zeitung.

czitandijaus
in Brockau
oder Umgegend

zu kaufen gesucht. Osfert.
unter H. z. an die Exped
der Zeitung zu richten,

 

 

   

vernichtet verblüffend

ösfach flott, gekochten-,
in Apotheken und Drogerien. Konczak,

Drogerie „Zum Becher“.


